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Mut ist etwas Persönliches
Kindertheaterwoche im Zentrum für interkulturelle Bildung und Begegnung

Das Zentrum für interkulturelle Bildung
und Begegnung (ZiBB) lud am Samstag zum
Kindertheater zum Thema »Mut« mit Kin-
dern und Jugendlichen aus unterschiedlichen
Ländern ein. In Kooperation mit dem Aus-
länderbeirat der Stadt haben 15 Kinder und
Jugendliche im Alter von sieben bis zwölf
Jahren eine Woche lang unter der Leitung
der Theaterpädagoginnen Nina Horn und
Reinhild Altinger kleine Theaterstücke zu
diesem Thema erarbeitet. Das, was die Kin-
der bewegt, konnten sie nun zum Themenbe-
reich »Mut« medial und szenisch, sprachlich
und kreativ ausdrücken.

Jeweils ein Vorleser, mehrere fantasievoll
verkleidete Schauspieler mit wenigen Requi-
siten, dazu eine mit Raffinesse eingesetzte
Schattenspielleinwand – das war das Materi-
al, mit dem Mut-Geschichten eindrucksvoll

und lustig dargestellt wurden. Die Vorstel-
lung begann in Dunkelheit: leuchtende
Punkte, die kleine Fische symbolisierten, er-
schienen auf der Leinwand. Ein besonders
mutiges Fischlein überzeugte seine Kamera-
den, dass sie es gemeinsam wagen könnten –
zusammengeballt in der Form eines Riesen-
fisches – in den großen Ozean zu schwim-
men. Die nächste Geschichte, von verschie-
denen Tieren dargestellt, zeigte, dass Freun-
de Mut geben, um Gefahren zu meistern. Das
bedrohliche Krokodil wurde sogar schließ-
lich in den Kreis der Freunde aufgenommen.

Mut bedeutet für jeden etwas ganz Unter-
schiedliches, wie sich in der Geschichte mit
Frosch, Schnecke, Vogel und Maus demons-
trieren ließ. Für einen Frosch ist es kein
Kunststück, durch einen großen Teich zu
tauchen, für eine Maus dagegen eine echte

Leistung. Am mu-
tigsten war schließ-
lich der Vogel, der zu
einer Mutprobe nein
sagte. Die letzte Ge-
schichte handelte
von einem kleinen
Mädchen, das sich in
der Nacht vor Unge-
heuern fürchtete
und mithilfe eines
Flötenstückes die
Angst wegblies. Die
kleinen Darsteller
gingen mit Lust, Un-
befangenheit und
Einfallsreichtum an
die Sache. Mit Span-
nung und Anteilnah-
me nahm das zahl-
reiche Publikum an
den Handlungen teil
und dankte mit viel
Applaus. pmFrosch, Schnecke,Vogel und Maus zeigen ihren Mut. (Foto: pm)

Haydns »Schöpfung«
in der Petruskirche

Am kommenden Samstag um 19.30 Uhr er-
klingt in der Petruskirche Joseph Haydns be-
rühmtes Oratorium »Die Schöpfung«, ein
Werk, wie geschaffen für die Frühlingszeit.
Haydn hatte bereits ein sehr arbeitsreiches
und produktives Leben (mit unter anderem
über 100 Sinfonien) hinter sich, als er mit der
Komposition des Werkes begann. Über diese
Zeit schreibt er selbst: »Täglich fiel ich auf
meine Knie nieder und bat Gott, dass er mir
Kraft zur glücklichen Ausführung dieses
Werkes verleihen möge.« Es gelang – und
wurde auf Anhieb ein Riesenerfolg. Die Ur-
aufführung im Wiener Burgtheater dirigierte
der Komponist selbst; er war damals 67 Jah-
re alt. Die Resonanz auf diese Aufführung
war von einhelliger Begeisterung geprägt.
Binnen kurzer Zeit wurde »Die Schöpfung«
in zahlreichen Städten Deutschlands und
Englands, bald sogar in Paris mit großem
Beifall aufgenommen; heute zählt Haydns
»Schöpfung« zu den berühmtesten Musik-
werken der ganzen Welt.

Zu den Besonderheiten dieses Oratoriums
zählen die alle Menschen ansprechenden,
wunderbaren Naturschilderungen: etwa die
Darstellung des Sonnenaufgangs oder die
Vorstellung der Tiere (»Vor Freude brüllend
steht der Löwe da«; »den Morgen grüßt der
Lerche frohes Lied«) und schließlich das Er-
scheinen des Menschen (»Mit Würd’ und Ho-
heit angetan«). Das Ganze wird zusammen-
gefasst mit dem Chor »Vollendet ist das gro-
ße Werk; der Schöpfer sieht’s und freuet
sich« und abschließend: »Des Herren Ruhm,
er bleibt in Ewigkeit, Amen, Amen!« Die
Ausführenden dieser Aufführung: Tanya As-
pelmeier (Sopran), Knut Schoch (Tenor) und
Sebastian Noack (Bass). Es singt die Kanto-
rei der Petruskirche, es spielt das Universi-
tätsorchester; die Leitung hat Herfried Men-
cke – es ist sein vorletztes Konzert in Gießen.
Karten zu fünf bis zwanzig Euro gibt es an
der Abendkasse und im Vorverkauf (Kirchen-
laden am Kirchenplatz, Tel. 969835).

»Two Du(os)« mit Jazz und
Blues im Ulenspiegel

Am heutigen Mittwoch findet ab 20.30 Uhr
im »Ulenspiegel« ein Konzert aus der Kon-
zertreihe der Jazzinitiative Gießen mit dem
Titel »Two Du(os)« statt. Das Duo als intensi-
ve Form des musikalischen Zwiegesprächs
steht im Mittelpunkt dieses Abends. Ein Paar
besteht aus dem heimischen Akkordeonspie-
ler Manfred Becker und seinem langjährigen
musikalischen Weggefährten, dem Schlag-
zeuger Joe Bonica. Sie stellen Teile aus ihrem
Programm »Lines and rhythm« vor.

Das andere Duo des Abends besteht aus
der Sängerin Sigrun Bepler und dem Gitar-
rist Burkhard Mayer. Letztere interpretieren
Balladen, Blues, Jazz und Latin Standards.
Zu ihrem Repertoire gehören Stücke von
Duke Ellington, Benny Golson, Harold Arlen,
Cole Porter, aber auch modernere Songs von
Abbey Lincoln. In ihrer Zusammenarbeit im
Duo beschränken sich die beiden auf das We-
sentliche. Ihre Musik lebt von der Möglich-
keit der freien und individuellen Gestaltung
im Duo. Es entsteht dabei ein Sound mit viel
Intensität, Intimität und dem nötigen Groo-
ve. Und vielleicht formieren sich die beiden
Duos ja auch zum Quartett.

Auf den Spuren der Römer und Germanen
Uschi Flacke nimmt bei Lesung in der Stadtbibliothek ihr Publikum mit auf eine Zeitreise und begeistert für Geschichte

Wie haben die Römer gelebt?
Was ist ein Kastell oder wie ging
es im Kolosseum zu? – Auf diese
und viele andere Fragen wusste
Uschi Flacke eine Antwort. Am
Montag gab die Autorin und Ka-
barettistin in der Stadtbiblio-
thek den Auftakt in den zweiten
»Geschichtslesesommer« und
nahm ihre vielen kleinen und
großen Zuhörer mit auf eine
Zeitreise in eine vergangene
Epoche – die der Römer und Ger-
manen.

Mit Emotion und Herzblut re-
zitierte sie aus ihrem histori-
schen Jugendroman »Die Nacht
des römischen Adlers«. Es geht
um Liebe, Freundschaft, aber
auch um Macht und Verrat – und
in all das ist das germanische
Mädchen Enya verstrickt. Schau-
platz ist die Saalburg, die zur
Zeit des Limes noch ein Kastell
war. Sie will ihren Freund Falko
retten, er wird nach einem Über-
fall von den Römern gefangen
gehalten. Für dieses Abenteuer
braucht sie »den Mut eines
kämpfenden Bären. Den Willen,
unaufhaltsam zu sein wie ein rei-
ßender Wildbach. Und den uner-

schütterlichen Glauben an dich
selbst«. Denn Enya muss in die
Untergründe der Katakomben
flüchten, Gefahren im Kolosseum
durchstehen und Intrigen aufde-
cken. »Ich wusste, dass ich dafür

eine starke Frauenfigur als Pro-
tagonistin brauche«, so die Auto-
rin. Die Recherchearbeiten seien
ein langer Prozess gewesen, er-
zählt Flacke. »Allein fürs Schrei-
ben habe ich ein Jahr ge-

braucht.« Um die historischen
Fakten zusammenzutragen, hat
sie die alten Ausgrabungsstätten
besucht und »alles, was es an
Lektüre gab, durchgelesen«. Da-
bei sei aber die Hilfe von Fach-
leuten, von »Kennern der Mate-
rie«, unverzichtbar gewesen. Von
ihnen habe Flacke ihr Geschrie-
benes auch »immer wieder ge-
genlesen lassen«. So hat es die
Schriftstellerin geschafft, in ei-
ner spannenden fiktiven Erzäh-
lung Geschichtsfakten so zu ver-
packen, dass sie für junge Leser
verständlich werden.

Genau solch eine Sensibilisie-
rung für Historisches bei Kin-
dern und Jugendlichen ist das
Ziel des »Geschichtslesesom-
mers«, der unter anderem von
der Uni Gießen und dem LZG
ausgerichtet wird. Die nächste
Veranstaltung in diesem Rahmen
findet am 16. Mai, 18.15 Uhr, im
Biologischen Hörsaal des Uni-
Hauptgebäudes statt. Stadtthea-
ter-Schauspieler Dominik Breuer
und Studierende lesen aus Ru-
dolf Franks »Der Junge, der sei-
nen Geburtstag vergaß«. Der
Eintritt ist frei. het

Uschi Flacke eröffnet mit »Die Nacht des römischen Adlers« den
Geschichtslesesommer in der Stadtbibliothek. (Foto: het)

Wiedersehen mit Armstrong und Heidenreich
Sinfoniekonzerte der Spielzeit 2011/12 bieten repräsentative Stücke aus allen Jahrhunderten – Diverse Gastdirigenten

Auch in der kommenden
Spielzeit des Stadttheaters
werden die Sinfoniekonzerte
wieder mit jeder Menge Hö-
renswertem aufwarten. Der
noch stellvertretende General-
musikdirektor Herbert Gietzen
und Kapellmeister Jan Hoff-
mann machten dieser Tage im
Rahmen der Spielzeitpresse-
konferenz bereits neugierig auf
dieseVeranstaltungsreihe.

Los geht es am 16. August mit
Musik von Richard Strauss und
Johannes Brahms. »Don Juan«,
»Vier letzte Lieder« und
Brahms Sinfonie Nr. 3 F-Dur
werden diesen Abend unter dem Dirigat
von Gietzen, der dann Generalmusikdirek-
tor am Stadttheater ist, erklingen. Solistin
des Abends ist Pamela Armstrong, die in
Gießen noch aus Zeiten des Intendantenära
Tannenbaum in bester Erinnerung ist und
zwischenzeitlich an der New Yorker Met
und an der Wiener Staatsoper begeisterte.

Wien steht im Blickpunkt des zweiten
Sinfoniekonzerts am 20. September: Mit
Anton Weberns Sinfonie op. 21, Mozarts
Konzert für Flöte und Harfe (Solistinnen
sind Carol Brown und Hye-Jin Kang), sowie
Mahlers »Blumine« aus der Sinfonie Nr. 1
D-Dur und Schuberts »Unvollendeter«. An
diesem Abend wird ein noch nicht genann-

ter Gastdirigent am
Pult stehen – even-
tuell einer der Be-
werber um den Pos-
ten des Generalmu-
sikdirektors für die
Spielzeit 2012/13.

Auch wer am 19.
Oktober neben Ka-
pellmeister Jan
Hoffmann beim Sin-
foniekonzert dirigie-
ren wird, steht noch
nicht fest. Mendels-
sohn Bartholdys
»Reformationssinfo-
nie« und Bruckners

f-Moll-Messe, eine »Riesenaufgabe für den
Chor«, stehen an. Unterschätzten Kompo-
nisten sei das Konzert am 6. Dezember ge-
widmet, scherzte Gietzen bei der Präsenta-
tion. Es erklingen Händels »Wassermusik«,
Haydns Sinfonie D-Dur und, passend zum
Liszt-Jahr, dessen Klavierkonzert Nr. 1 Es-
Dur. Solistin ist Evgenia Rubinova, eine
junge Russin aus Frankfurt. In östliche Ge-
filde entführt das Sinfoniekonzert am 10.
Januar die Zuhörer: mit Prokofjew, Bártok
und Tschaikowsky (»Winterstürme«).

Als Sprecherin wird Elke Heidenreich
beim Sinfoniekonzert am 14. Februar Marc
Aurel Floros’ »Zwischenträume« mit Texten
aus eigener Feder garnieren. Roberto Aussel

wird als Gitarrensolist das
»Concierto da Aranjuez« von
Joaquín Rodrigo spielen und
zum Auftakt erklingt Ravels
»Le Tombeau de Couperin«.

Zwei Violinkonzerte von Mo-
zart erklingen am 6. März mit
Geiger Serge Zimmermann,
und im krassen Gegensatz dazu
Strawinskys »Sacre du prin-
temps« mit einer Choreografie
und Videoinstallation von Tarek
Assam. Es dirigiert Herbert
Gietzen, der sich mit diesem
Konzert nach eigener Aussage
»einen Traum erfüllt«. Bachs
Matthäus-Passion werden So-

listen des Stadttheaters mit dem hauseige-
nen Chor sowie die Sängerinnen und Sän-
ger des Gießener Konzertvereins und der
Wetzlarer Singakademie am 3. April im
Großen Haus und am 4. April in der Johan-
neskirche unter dem Dirigat von Jan Hoff-
mann aufführen. Das HR-Sinfonieorchester
gestaltet das Konzert am 3. Mai mit Brat-
schist Antoine Tamestit und unter dem Di-
rigat von Omer Meir-Wellber. Mit Ludwig
van Beethovens Sinfonie Nr. 9 d-Moll (Giet-
zen: »Jeder Dirigent sollte das mal dirigiert
haben. Es ist die letzte Chance für mich«)
endet am 26. Juni der Reigen der Sinfonie-
konzerte der Spielzeit 2011/12.

gl/Foto: dpa/Archiv
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